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Die Schweizer Stimmberechtigten haben 
sich 2013 mit grossem Mehr für die Revi-
sion des Raumplanungsgesetzes ausge-
sprochen. Gefordert sind nun Massnah-
men zur qualitätsvollen Verdichtung ge-
gen innen. Nur so kann die Landschaft vor 
der Zersiedelung geschützt werden. Die 
Stadt Aarau setzt diese Vorgaben seit vie-
len Jahren um. Sie zeigt exemplarisch 
Wege auf, wie sich Wachstum und der Er-
halt und die Pflege von Stadtquartieren 
und Grünräumen vereinbaren lassen. 
Die Stadt Aarau weist zahlreiche sorgfäl-
tig und umsichtig geplante Quartiere mit 
unverwechselbaren Qualitäten auf. Ihre 
erlebbare städtebauliche Vielfalt – von der 
dichten Altstadt über Gartenstadtquartie-
re bis hin zur Grosssiedlung Telli – trägt 
zur hohen Lebensqualität bei. 
Mit dem Ziel, ihre Standortattraktivität zu 
erhalten und zu verbessern, hat die Stadt 
Aarau auf vorbildliche Weise diese Quar-
tiereigenschaften mit angemessener Fein-
körnigkeit weiterentwickelt. Das vor zehn 
Jahren erarbeitete Stadtentwicklungskon-
zept und das 2013 folgende räumliche 
Entwicklungsleitbild ermöglichen eine 
Übersicht. Daraus erschliessen sich die 
vorhandenen Entwicklungspotenziale, die 
Konfliktzonen sowie identitätsstiftende 
und erhaltenswerte Bereiche. 

Mass- und qualitätsvoll verdichten
Als Resultat wurden differenzierte Ver-
dichtungsstrategien erarbeitet, die klar 
zwischen Transformationsgebieten und 
ruhigen Wohnquartieren unterscheiden. 
Damit lassen sich nicht nur quantitative, 
sondern auch qualitative Massnahmen 

Wakkerpreis 2014 an Aarau
AUSZEICHNUNG DES SCHWEIZER HEIMATSCHUTZES

Der Schweizer Heimatschutz ver-
leiht der Stadt Aarau den Wakker-
preis 2014. Die Aargauer Kantons-
hauptstadt erhält die Auszeichnung 
für eine vorbildliche qualitätsvolle 
Verdichtung am richtigen Ort – dies 
unter Bewahrung der Identität der 
verschiedenen Stadtquartiere. Die 
offizielle Preisübergabe findet am 
28. Juni 2014 im Rahmen einer 
öffentlichen Feier statt.

zur Entwicklung von Quartieren und 
Arealen festlegen. Dies ist schweizweit 
wegweisend. 

Vielfältige Quartiereigenschaften 
erhalten
Gewerbe- und Industriezonen in Zent-
rumsnähe werden zu urbanen Gebieten 
von hoher Dichte umstrukturiert.
Ihnen gegenüber steht der südliche Stadt-
teil mit gartenstadtähnlichen Quartieren, 
die zwischen dem Ende des 19. Jahrhun-
derts und der Mitte des 20. Jahrhunderts 
entstanden sind. Diese durchgrünten 
Wohnquartiere sind städtebaulich von na-
tionaler Bedeutung. Um das Erschei-
nungsbild dieser Quartiere zu erhalten, 
nimmt die Stadt Aarau nicht nur Einfluss 
auf die Gestaltung der Gebäude, sondern 
hat auch erkannt, wie wichtig Umfriedun-
gen, Bepflanzungen und Strassenräume 
für den Quartiercharakter sind. Seit Ende 
2012 bestehen qualitätssichernde Richtli-
nien für Neu- und Anbauten sowie deren 
Umgebungsgestaltung. 
Begibt man sich von den locker bebauten 
Gartenstadtquartieren in die kompakte 
Altstadt, so nimmt man die einmalige städ-
tebauliche Qualität dieser höchst dichten 
Siedlungsform wahr. 2004 wurde sie vom 
Durchgangsverkehr befreit und sorgfältig 
aufgewertet. Besonderes Augenmerk wur-
de auf eine einheitliche Aussenraumgestal-
tung gelegt. Ebenso wurde der mittelalter-
liche Stadtbach als wichtiges Element der 
verkehrsberuhigten Altstadt integriert. 
Die Bau- und Nutzungsordnung enthält 
zudem klare Regeln für den Erhalt von 
Bauten. So sind sämtliche Änderungen be-
willigungspflichtig und werden jeweils ei-
ner Fachkommission vorgelegt. 
Wichtige Bestandteile der Stadt sind die 
Freiräume, wie das Naherholungsgebiet 
entlang der Aare sowie verschiedene Grün-
anlagen innerhalb des Siedlungsgebiets. 
Diese wurden während der letzten 15 Jah-
re bewusst gesichert und aufgewertet. 
Letztlich zeugen der Einsatz von Studien 
und Architekturwettbewerben, das Stadt-
modell oder die konstanten Bemühungen, 
Privateigentümer bei ihren Projekten für 

baukulturelle Fragen zu sensibilisieren, 
vom grossen Engagement der Stadt für die 
Sicherung der baulichen Qualität. 
Mit der Vergabe des Wakkerpreises 2014 
an die Stadt Aarau würdigt der Schweizer 
Heimatschutz insbesondere die differen-
zierten Verdichtungsstrategien, die sorg-
fältig auf quartiertypische Gegebenheiten 
abgestimmt sind. So konnten historisch 
wertvolle Stadtteile und Grünräume, die 
einen wesentlichen Beitrag zur Qualität 
des öffentlichen Raumes leisten, erhalten 
oder aufgewertet werden. 
Aktuell stehen grosse Bauvorhaben in den 
zentrumsnahmen Transformationsgebie-
ten an – so beispielsweise die radikale Um-
gestaltung und Umnutzung des «Torfeld 
Süd». Die Herausforderung, mit wenigen 
zu erhaltenden Gebäuden eine Beziehung 
zur Geschichte dieser Areale herzustellen, 
ist gross. Der Schweizer Heimatschutz er-
mutigt die Behörden, die Eigentümer-
schaften und die Stadtbevölkerung, die 
Aussenraumgestaltung sowie die konkre-
te Umsetzung der Gebäude mit höchster 
Sorgfalt zu begleiten. 
Sabrina Németh, Schweizer Heimatschutz

WAKKERPREIS

Der Schweizer Heimatschutz vergibt jährlich 
einer politischen Gemeinde den Wakker-
preis. Das Preisgeld hat mit CHF 20 000 eher 
symbolischen Charakter; der Wert der Aus-
zeichnung liegt vielmehr in der öffentlichen 
Anerkennung vorbildlicher Leistung.
Erstmals ermöglicht wurde der Wakkerpreis 
1972 durch ein Vermächtnis des Genfer Ge-
schäftsmannes Henri-Louis Wakker an den 
Schweizer Heimatschutz. Seither sind wei-
tere Legate eingegangen, dank denen der 
SHS den Preis bis heute vergeben kann.
Der Wakkerpreis zeichnet Gemeinden aus, 
die bezüglich Ortsbild- und Siedlungsent-
wicklung besondere Leistungen vorzeigen 
können. 

→  www.heimatschutz.ch/wakkerpreis
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Die Büro- und Wohnüberbauung Hintere Bahnhofstrasse  bildet eine städte-
baulich klare Trennung von Innenstadt und durchgrünter Wohnstadt. Sie ist 
ergänzt durch zwei solitäre Wohnbauten, die von der ruhigen Gartenstadt-
atmosphäre profitieren. 

Nebst der Altstadt, die seit 2004 vom motorisierten Durchgangsverkehr be-
freit ist, wurden in anderen Stadtteilen historisch wertvolle öffentliche Bauten 
und Anlagen mit Sorgfalt renoviert oder massvoll erweitert.

L’ensemble de bureaux/logements, Hintere Bahnhofstrasse crée une frontière 
urbanistique claire entre le centre ville et les quartiers d’habitation entourés de 
verdure. Elle est complétée par deux immeubles de logements qui profitent de 
l’atmosphère tranquille de la cité-jardin.

Outre la mise en valeur de la vieille ville qui est libérée depuis 2004 du trafic de 
transit, de nombreux bâtiments et infrastructures publics historiques ont été 
rénovés avec soin ou agrandis dans des proportions raisonnables dans d’autres 
quartiers de la ville.
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